
«8 . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis:
durch den Verlag 5 « Pfg . monatlich , durch die
Post » Mk . 6 « Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

LVMGO Avonnenlen.

Slnzeigen-PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg -, für auswärtige Anzeige » 25 Psg . —
Neclamcu die Pctitzeilc für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg.

qt  ♦ « « rtlimn für die Abend - SkrrSgaLe bis 11 Uhr Vormittags, für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags. — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
nächsterscheincnden Ausgabe wird keine Gewähr überiwmmen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

Ko. 264. Fernsprecher No . 52. Samstag , den 9 . Juni. Fernsprecher 9lo.  62. 1909.

Aus Kindt und Land.Hlorgen - Ausgahe.
(Nachdruck verboten .)

Die Kandidatur Dewey.
(Von unserem Korrespondenten .)

I, . K . U «w - N * rlk , 28 . Mai.

Die beiden bedeutenden Republiken in der neuen und in
der alten Welt , die Vereinigten Staaten und Frankreich , pflegen
sich gern als Schlvestern zu bezeichnen , aber falls man die»
gelten lassen will , so muß man jedenfalls sagen , dass sie
einander so unähnlich wie nur möglich sind . Allerdings die
Ehrungen , welche Admiral Dcwey zu Theil geworden , haben
in ihrer Ueberschwenglichkeit fast etwas Französisches gehabt,
besonders da sie durch die errungenen Siege so wenig
begründet erschienen , aber es hat sich jetzt gezeigt , dass in
dieser Hinsicht die nüchternsten Völker ebenso unberechenbar
sind , wie die enthusiastischsten , und die so praktischen , ruhigen
Briten feiern jeden Erfolg in Südafrika mit einer Begeisterung,
wie sie der feurigste Südländer nicht in höherem Masse ent¬
wickeln könnte . Aber andererseits beweist gerade die Stellung¬
nahme dem Admiral in anderer Hinsicht , wie verschieden die
Bewohner dieses Landes , denen eben zum grossen Theil
germanisches Blut in den Adern fliesst , doch denken und
fühlen , als die unlogischen , weibischen Franzosen.

Ein Freund Deweys kann es nicht gewesen sein , der
ihm gerathen , sich als Kandidat für die Präsidentschaft der
Vereinigten Staaten aufstcllen zu lassen , und sich und seinen
Landsleuten hat er damit keinen Dienst erwiesen . Der
unbetheiligte Zuschauer allerdings kann fast eine kleine Gc-
nugthuung darüber empfinden , denn erstens sind ihm die
übertriebenen Ehrungen , die der Admiral empfing , wohl
nicht nur etwas lächerlich erschienen , sondern haben ihn fast
geärgert , vor Allem aber ist durch seine Kandidatur einige
Lebhaftigkeit in die Prüsidentschafts -Wahlcampagne gekommen,
die diesmal außerordentlich monoton zu werden drohte.
Sonst kann man einer solchen diesen Vorwurf nicht machen;
es pflegt im Ge ^entheil dabei gewöhnlich eine überraschende
Leidenschaftlichkeit cnnvickelt zu werden , Viele behaupten so¬
gar , es sei dies die einzige Gelegenheit , bei welcher die
Amerikaner sich um Politik kümmerten , was allerdings nicht
ganz zutrifft . In diesem Jahre aber drohte die Campagne,
wie gesagt , eine recht monotone zu werden , da sie an¬
scheinend nur ein Abklatsch der letzten sein konnte . Die
nämlichen Kandidaten , Mr . Max Kinley einer - , Mr . Bryan
andererseits , mit denselben Programmen oder , wie es hier
heißt , Platformen , wie damals.

Da brachte eines schönen Morgens die „New -Iork
World " eine von Dcwey Unterzeichnete Erklärung , in welcher
er der erstaunten Nation mittheilte , daß er sich berufen
fühle , sich an die Spitze des Staates zu stellen und sie daher
ersuche, ihm diese Ehre zu Theil werden zu lassen . Zuerst
wurde die Sache für den nicht sehr guten Witz irgend eines
Spaßvogels betrachtet , umso mehr , als der Admiral , als
man ihm bei seiner Rückkehr von den Philippinen nahe
legte , sich als Kandidat aufzustelleu , sich unter der
sehr vernünftigen Begründung , dass er von Politik

nicht das Geringste verstehe , emschieden weigerle , cs zu thun.
Woher also auf einmal diese Sinnesänderung ? Man sollte
es bald und nicht mit geringem Erstaunen erfahren.
Mr . Dcwey harte die Frage einer gründlichen Prüfung
unterworfen und war zu dem Schluß gekommen , daß nichts
leichter sei, als den Posten eines Präsidenten auszufüllcn,
da dessen einzige Verpflichrung darin bestände , die Gesetze
auszuführen , die der Kongreß erlasse . Würde man ihn
also wählen , dann wäre man sicher, daß er dies thun werde,
wie er auch als Soldat stets getreulich die Befehle seiner
Vorgesetzten ausgeführt habe.

Harte man schon die Erklärung der Kandidatur für einen
unpassenden Scherz gehalten , den sich Jemand mit dem
Admiral erlaubte , so wurde diese Erläuterung erst recht als
ein solcher aufgefasst . Sehr bald zeigte es sich aber , dass
sie vollständig ernsthaft gemeint war , und damit erlitt die
Popularität Mr . Deweys , die schon durch seine Heirath ein
wenig abgenommen hatte , einen argen Stoß . Es herrschte
nur eine Stimme darüber , daß seine Gattin cs sei,
die ihn zu diesem Schritt veranlasst habe . Mrs.
Dewcy aber ist nicht beliebt . Man wirft ihr vor , ehr¬
geizig und hcrrschsüchtig zu sein , und behauptet , nicht
der Admiral , sondern seine Frau würde regieren , falls er
gewählt werde . „Ich bin ein Gegner von Frau Dcwey " ,
erklärte ein bekannter Politiker , als er von einem
Journalisten um seine Meinung betreffs des Admirals be¬
fragt wurde , und eine Zeitung fügte , nachdem sie eine Be¬
merkung der „World " cilirt , daß , wenn Dcwey zum
Präsident gemacht würde , er wenigstens nicht durch Hanna , —
den bekannten Senator , der Mac Kinley so sehr beeinflussen
soll — regiert werden würde , anscheinend ganz harmlos
hinzu : „Wir glauben in der That nicht , daß Hanna ihr
Vorname ist . "

In dieser und ähnlicher Weise wird über den Admiral
hergezogen , der aber allerdings auch nichts thnt , damit mau
seine Kandidatur ernsthaft nimmt . Sein Programm , erklärte
er zuerst emphatisch , sei die amerikanische Flagge , und als
sich seine Landsleute zu dieser Höhe der Denkungsart durch¬
aus nicht aufschwingen und absolut nicht verstehen konnten,
was btcfe schön klingende Phrase bedeuten will , bekannte er
sich auf einmal als Demokraten , trotzdem er vor nicht sehr
langer Zeit einen solchen als einen Verräther in Kriegs¬
und einen Dummkopf in Fricdenözeiten erklärt Hütte . In
welcher befinden wir uns jetzt? fragt boshaft ein Blatt.

Unwillkürlich drängt sich bei dieser Kandidatur Deweys
der Gedanke an das Vorgehen des Generals Boulanger
auf und ein Vergleich der Stellungnahme der Amerikaner
und der Franzosen , und derselbe fällt entschieden zu Gunsten
der ersteren aus . Hier wie dort die Popularität eines
Soldaten , die bei Dcwey zwar berechtigter ist , als sie es
bei Boulanger gewesen , aber doch auch in lächerlicher Weise
übertrieben erscheint . Die Amerikaner aber wissen einen
Soldaten , der diese Popularität zu politischen Zwecken aus-
nutzen tvill , in seine Schranken zurückzuweisen und meinen
nicht wie die leichigewonncncn Franzosen , daß , weil er sich
auf militärischem Gebiete als tüchtig bewiesen , er nun
zu jeder , selbst der höchsten und wichtigsten Stellung
befähigt sei.

Wiesbaden.  9 . Junl.
— Grfchichtskalendrr . 9. Juni. 1897: ch Jakobv. Kalke

in Lovrnn a bei Abazzta . hervorragender Kultur - und Kunsthistoriker.
1870 : f Charles Dickens . Gründer der Londoner Nomanschule.
1815 : Schlußakte des Wiener Kongresses . 1810 : * Otto Nicolai
zu Königsberg , Opernkomponist ( „Die lustigen Weiber von Windsor"
u . a .) . 1806 : * Ludwig III ., Großherzog von Sachsen -Weimar.
1781 : * George Stcphciison zu Wylam , ver Hauptbegründer des
Eisenbahnweseus . 1672 : * Peter der Große zu Kolomauskoje
Sselo . 1190 : Kaiser Friedrichs I . Tod im Kalykadnos . 1075:
Schlacht bei Langensalza . Sieg Heinrichs IV . über Otto von
Rordlicini.

— U - m ßtinfe gurmburg.  Die Großherzoqin und
Erbgroßherzogin  haben sich in Begleitung der Oberhofmcisterin,
Baronin v . Preen , der Baronin v. Apor , sowie des Kammcrherrn
Baron Ritter zum Besuche der Weltausstellung nach Paris begeben.
Die hohen Damen reisen im strengsten Inkognito unter den, Namen
Gräfinnen Rheinau.

— G«tenp <rsfrst in Mainz . Einer vom Oberbürgermeister
Dr . Gaßner veröffentlichten Zusammenstellung über das bisher
Geschehene und die Grnndzüge des Festprogramms ist Folgendes
zu entnehmen : Am Vorabend,  28 . Juni : Festkonzert der
Mainzer „Liedertafel " : „Judas Maccabäns " von Händel.
Sonntag,  24 . Jimi : Akademische Feier Vormittags , n der
Stadthalle . Begrüßung durch den Oberbürgermeister . Festkantate,
koniponirt von Dr . Volbach , Dirigent der Mainzer „Liedertafel ",
und ansgeführt von dieser in , Verein mit dem „Damen -Gesang-
vcrein ". Der Text der Kantate ist der heiligen Schrift entnommen
und endigt mit der erhabenen Lobpreisung aus der Schluß-e  de«Katholiken, worin Gntenberg nach der VollenvnngWerkes selbst das Wort ergriffen hat . Festrede von Albert
Köster , Professor der deutschen Litteratnr -Geschichte in Leipzig.
Schlnßmassenchor aus Haydns „Schöpfung " . Zug zum Gutrn-
berg -Denkinal und Huldigung unter Glockengelänte und
Kanonendonner . Festessen . Abend » Kominers und Beleuchtung der
Stadt . Montag,  den 25 . Juni : Großer Fcstzng,  aus-S rt von Damen und Herren der Bürgerschaft nach dem Ent-

von Konrad Sutter . Der Grundgedanke ist die Huldigung
Gutenbergs . Gruppen : Zeit Gutenberg ?. Die Zeit der Meister¬
singer und die ersten Druckwerke . Die ersten Zeitungen . Die
Post . Die Zeit Albrecht Dürers . Die Dichtkunst ' und die
Wissensckwft . Der Große Kurfürst und der Mainzer Kurfürst.
Johann Philipp von Schönbor ». Friedrich der Große
und Josef II . mit ihrer Zeit . Leipzig und sein Biichhandel . Die
Huldigung der .modernen Kulturstaaten . Die Huldigung Deutsch¬
lands . Die Jünger des Meisters , Drucker , leiten den Zug ein
,lnd ichließcn ihn auch . Abordnungen aus ihrer Mitte werden in
großer Zahl erwartet . Der Zug versprkcht in der That groß¬
artig zu werden , sind doch zur Durchführung bereits über
44,000 Mk . allein in der Bürgerschaft gesammelt worden . Der
Zug . der eine .Huldigung der großen Geister aller Zeiten und
Kulturnationen für den großen Erfinder darstellen soll, umfaßt
40 große Abtheilnilgen . Herren und Damen ans den besten
Kreisen nehmen daran Tl )eil ; ihre Zahl beträgt 1400 ; außerdem
wirken noch 1100 Statisten mit . 450 Mann Musiker (darunter
SO zu Pferd ), die in etwa 21 Gruppen gclhcllt sind und in
historischer Treue ihre Weisen ertönen lassen , sind vorgesehen.
40 Wagen , darunter 21 Prunkwage », werden »iltgefUhrt und etwa
700 Plcrde dabei verwandt . Abends Gartenfest in der «fenen
Anlage . Dienstag,  den 26 . Juni : Rheinfcstfahrt auf dcmKöln-
Düsseldorser Dampfer „Gntenberg " i» Begleitung anderer Dampfer.
Fahrt bis Rüdeöheim . Bei der Rückfahrt Halt bei Eltville , wo
eine festliche Begrüßung der dortigen Bürgerschaft erfolgt . ( In
Eltville verbrachte Gntenberg seine letzten Lebensjahre .) Bei der
Rückfahrt glänzende Beleuchtung beider Ufer.

— Für Det »r«nen-MMr »r,». Wir machen auf die in den
heutigen „Amtliche » Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " ent¬
haltene Bekanntmachung , wonach den Wittwe » der »n Krieg ge¬
fallenen oder in Folge de« Kriegs gestorbenen Personen des
Soldatenstandes vom Feldwebel abwärts und von unteren 2)7ilitdr=

E W.E . »w, >,»,

(Nachdruck verboten .)

StreMge durch die Pariser Weltausstellung.
Von Paul Littdcnberg.

X.
Die Paläste der Jnvaliden -Esplauade . — Ihr reicher
Inhalt . — Die französische Porzeklan - und Glas -Aus-
nellung . — Was Sivres leistete. — Das auswärtige

ttnnstgcwerve . — Die verschiedenen Staaten.
1.

Wer Paris kennt , weiß , daß ein großer Reiz des
Straßcnbildes der schönen Stadt in den wirkungsvollen
Perspektiven besteht , in prächtigen baulichen und monumentalen
Abschlüssen der Straßenzüge , bald durch ein Denkmal , eine
Kirche , ein Triumphihor , ein öffenlliches Gebäude . Auch
auf die Weltausstellung ward dies in glücklichster Weise
übertragen ; in den verschiedene » Theilen des mächtigen
Ganzen findet das Auge stets einen hervorragenden Richt¬
punkt , der bei der Jnvalidcn -Esplanade , welcher unser
heutiger Besuch gilt , durch das langgestreckte , altersgraue
Jnvalidenhaus mit seinem von gewaltiger , goldschimmerndcr
Kuppel gekrönten Dom . in dessen feierlicher Gruft der erste
Napoleon den letzten Schlaf schlummert , gegeben war.

Wundervoll in ihrer prunkenden und festsröhlichen
Vereinigung zugleich wirken die Bauten dieser Jnvalidcn-
Esplanade , wenn man sich ihnen von der Alexanderbrücke
her nähert ; rechts und links öffnen sich mit hochgewölbten
Portalen die Haupteingänge zu den beiden langen Reihen
der wcißleuchtenden Paläste , die leider ein Zuviel des
dekorativen übermodernen Beiwerks erhalten habeir , während
ihre künstlerische Ausschmückung mit allegorischen Skulpturen
und Gemälden wiederum eine vollendete ist . Die Augen
wissen kaum , wohin sie blicken sollen , soviel wird ihnen

plötzlich geboten : Bogen und Hallen , süulcngelragene
Gallericcn mit Wänden in pompcjanischem Roth , aus-
gcbuchiete Baikone , zierliche Thürme und Thürmchen,
Wappen und Fahnen , Gemälde und Gruppen überall , und
in dieser Palaststraße das bunteste und fcohsiiinigste Getriebe,
besonders in den Nachmittagsstundcn , da hier vortreffliche
Konzerte stattfinden , zn denen das eleganteste Publikum von
allen Seiten der Ausstellung zusanimenströmt.

In diesen Jnvalidcn -Palüste », wie sie kurz genannt
werden , hat das französische und das ausländische Kunst-
gcwerbe seine Heimstätten gefunden , die erlesensten Arbeiten
nur wurden zur Schau gestellt , und man kann sich denken,
wieviele der gediegensten , kostbarsten und mannigfachsten
Gegenstände hier zusammengehänst sind im thalsächlichcn
Werthe von Milliarden . Die Mehrzahl der Besucher
wandelt staunend von einer Abtheilung zur andere » , über¬
wältigt von dem oft märchenhaften Luxus , der in so großer
Fülle zn sehen ist, als ob Jeder , der diese Säle betritt , ein
vielfacher Millionär ist und bloß in die Tasche zu greifen
braucht , um seine Wünsche zu befriedigen — denn Wünsche
ohne Zahl hegt hier selbst der Bescheidenste und Anspruch-
loseste , und so ein bischen von Neid , nicht zu den Bevor¬
zugten des Glücks zn gehören und nicht ohne weitere Ueber-
legnng in die Börse greifen zu können , überkommt wohl
Jeglichen in dieseil Räumen I

In den Palästen rechter Hand ist nur die Glas - und
Keramik - Industrie Frankreichs  vertreten : wie
glänzen und gleißen diese Geschirre , Basen , Teller , oft von
Meisterhand bemalt , welch schöne, wenn auch nichts Neues
bringende Formen weisen die Leuchter , Krone » , Tafel¬
aufsätze , Brunnen rc. auf ; Nixen und Satyre treiben auf
großen Wandfüllungen ihr lockeres Spiel , und die herrlichen
Emaille -Porzellane von Limoges zeige», daß die schwierige

Kunst dort heute noch in den besten Ueberlieferungen aus¬
geübt wird . Eine Flucht von Sälen im ersten Stockwerk
ist nur mit Glaswaaren angefüllt in tausendfacher Ge¬
staltung , und wenn die goldige Frühlingssonne durch die
Fenster scheint , dann glaubt man auf ein Meer von
Diamanten zn sehen , so funkell 's in diesen Kristall -Vasen,
-Schalen , -Gläsern , -Spiegeln , die häufig in Verbindung
gebracht wurden mit Gold , Silber und Bronce.

In enger Nachbarschaft geräth man in den Bann von
Sövres,  der uns nicht leicht wieder losläßt , da man sich
nichts Vollendeteres und Edleres ans diesem künstlerischen
Gebiet vorstellcn kann ; ein weiter Flur und mehrere mit
den mcrlhvollstcn Möbeln , Spiegeln , Tapeten und den aus
der Slaatsmanufakiur von Benuvais stammenden farben¬
freudigen Gobelins ausgestattcteSäle sindmitdenPorzcilanen
augcfüllt , unter denen Basen in allen Größen und Slilarten
vorwiegen . Edelste Formen und diskreteste , dabei doch ab-
wechölungsvolle Farbentönung üben hier den entscheidenden
Reiz anö ; nichts Buntes , nichts Grelles , nichts Abstoßendes,
Alles ist ruhig und vornehm gehalten , ich möchte sagen in
großartiger Schlichtheit , die eben am schwersten zn er¬
reichen ist . Ebenso StaunenswertheS leistet Seines in
seinen Gestalten aus weißem Bisqnitporzellan , die den
meislbewundertcn Marniorgebildev gleichkommen; eine ruhende
Venus zum Beispiel und die zur Tafclzier bestimmten
Figuren von fünfzehn Tänzerinnen — jede in Haltung,
Micnenspiel , klassischer Gewandung verschieden — sind
vollendetste Kunstwerke von geradezu idealer Schönheit.

Im Erdgeschoß nimmt noch die Keramik  einen breiten
Run in ei» ; neben zahllosen Dekorationsstücken zur Aus¬
schmückung der Wohnungen rc., wobei der Einfluß japanischer
Ornanicnle und Thier - wie Landschafts -Schilderungen oft
deutlich zu merken ist, finden wir die zn nützlichen Zwecken
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beamten neben ihren bisherigen aus dem Reichs -Jnvalidenfonds
zahlbaren gesetzlichen Beihülfen im Fall und für die Dauer des
Bedürfnisses Zuschüsse gewährt werden können , besonders aufmerksam.
. .. . ~ Zrr Ka » 4brsrtz - r - Ve, -rm erließ durch seinen Geschäfts¬
führer , Herrn Friedrich Knefeli , ein Rundschreiben , in welchem
zum Beitritt in denselben anfgefordert wird . Es beißt darin u . A :
„In der jetzigen Zeit , wo der Hausbesitzer von den staatlichen
und städtischen Behörden nur zu gern zn allen möglichen Lasten
heraiigezogcn wird , liegt es im Interesse sämmtlichcr Haus¬
besitzer, zusammenzustehen und sich gegen unberechtige Belastungen
zu wehren . Gerade in dieser Beziehung hat der hiesige „Haus¬
besitzer - Berem . schon wesentliche Erfolge errungen . Dhne
dessen ganz entschiedenes Eintreten würden unter Anderem
von der Gebaudcstcuer noch Zuschläge zur Kirchensteuer er¬
hoben , wie Me selbst nicht auf 112 ' /- pCt . geblieben sein.
Neue schwere Belastungen werden bekanntlich von dem Magistrat
geplant , wie der kürzlich veröffentlichte Entwurf eines Kanal-
abgabcngesetzeS beweist . Der Vorstand des Hausbesitzer -Vereins hat
siegen die Einführung dieser unberechtigten Abgabe in einer Eingabe
bei dem Magistrat Widerspruch erhoben und wird das Gleiche gegen
etwa weiter beabsichtigte derartige Belastungen thnn . Um aber
einen sicheren Erfolg zn erreichen , ist es sehr wüuschcnswerth,
daß auch die dem „Hausbesitzer -Verein " noch fernestehcnden Haus¬
besitzer beitrctcn ."

. 7^ Was ist ei » Konutagssägex ? Ein Sonntagsjäger ist,
bamrt ^ hr s Alle wißt : ein nach Wild begehrlicher , Menschen und
Huilden gefährlicher , aus 'm Schachterl adjustirter , gewichster und
pomadlsirter , dein Herrgott den Tag stehlender , jeden Schuß fehlender,
^agerlatcin buchstabircndcr , kein Jagdgesetz kapireiider , sich üumer
verspätender , sonst Pflaster tretender , beim Entenfall rauchender,
Gewehrlauf ins Wasser tauchender , Unordnung verursachender , ein
großes Maul machender , ohne Jagdbeute beim Wildprethändlcr
kaufenoer , des Försters Geduld raubender , jeden Unsinn glaubender,
ungerechter und gottvergesscncr , vom Jagdteufcl besessener , schuß-
uewiger , wenig schneidiger , am Anstand beschaulicher , mit dem
Wjld vertraulicher , Haushühner jagender , Hunde verschlagender,
mit Lärmen birschendcr , vor Jagdfieber knirschender , sein Pech ver¬
fluchender auf Kuhfährten Hirsch suchender , Wild vergrämender,
sich ungeschickt benehmender , dem Waidmann etlicher , kecklicher,
schrecklicher , Wald verderbender , dilrchzugerbcnder,nie ausstcrbcnder,
hochnäsiger , m Gefahren dasiger , näselnder , faselnder , incurabler.
miserabler — Kerl ! (Zwinger u . Feld .)

. , ne « s Grrbpflanso . Der Zeitschrift für an-
gewandte Chemie wrro aus Chicago  von einer neuen Gerbpflanze
Folgendes berichtet : „In Lincoln , Nebraska , beschäftigt man sich
seit einiger Zeit mit dein Einernten einer neuen Gerbpflanze , der
man den Namen Western Tarnung Plant gegeben hat . Ihr
botanischer Name ist Polygonum ampbibium . Wie die Analyse
ergeben hat , enthält die Pflanze 18 pCt . Gerbstoff . Da der Gehalt
der Eichenrinde an Gerbstoff nur 10 bis 12 pCt . durchschnittlich
betragt , so ist anzunehmcn , daß die Gerberei sich binnen Kurzem
dem neuen Material zuwenden wird . Die Pflanze ist perennirend.
Beim Gerben wird , sie in derselben Weise wie die Eichenlohe ver-

n- ’^ r  bereitete Leder soll von feinerer und zarterer
Beschaffenheit und dabei fester sein , auch ein glänzenderes Aussehen
haben Die Pflanze ist an den Ufern des Mississippi und seiner
Nebenflüsse zu Hause und soll daselbst in enornieil Mengen vor-
kommen . In den hiesigen bedeutenden Gerbereien sollen mit dem
neuen Material demnächst Versuche angestellt werden ." — Die hier
genannte Pflanze Polygonom amphibium ist , wie man der
»Fsankf . ZtgJ schreibt , eine auch durch ganz Deutschland ver¬
breitete Art des Knöterich . Sie kommt sowohl als Wasserpflanze,
als auch als Landpflanze häufig vor : als Wasserpflanze mit
schwimmenden glanzenden Blättern , als Landpflanze mit aufrechten
Aesten . kurz gestielten und behaarten Blättern . Deshalb würde
em Versuch , sie als gerbmaterialliefernde Pflanze zu vcrwerthcn
eventuell auch für unsere deutsche Leder -Industrie von Bedeutung sein

- KleineUoti ; en . Der „Evangelische Männer - und
Jünglings - Verein"  zu Biebrich a . Rh . feiert morgen Sonn¬
tag , den 10 . Juni , Nachmittags um 3 Uhr , im Saale des Vereins-
Hauses m Biebrich (Wiesbadenerstrabe 52 ) sein Jahresfest . Haupt¬
ansprache : Bundesagent Helbiug aus Elberfeld . Zu dieser Feier
find die . christlichen Vereine zu Wiesbaden : Evangelischer Männer-
und , Jungllngs -Vercin und Christlicher Verein junger Männer,
sowie alle Freunde der Sache eingeladen . Abmarsch präcis 2 Uhr
vom Evangelischen Vcrcinshaus , Platterstraße 2 , und 2 ' .« Uhr vom
Luisenplatzdahier . — ImHauptrestaurant und Garten der „Wal¬
halla  ftndct heute Samstag Abend großes Militärkonzert bei
freiem Eintritt statt . Die Samstagkonzcrte erfreuen sich einer
sroßen Beliebtheit beim Publikum und die Direktion hat sich ent-
chlossen , dieselben nunmehr jeden Samstag zu veranstalten . Der

Gartenist durch Ueberdachung vollständig vor Regen geschützt und
bei dem heißen Wetter ein angenehmer kühler Aufenthalt.

Aus der Umgebung . Der Oberbürgermeister August
Wuller rn Eisenach ist als Oberbürgermeister der Stadt Cassel
für eine zwölfjährige Amtsdauer bestätigt worden . — Der Herr
Regierungspräsident zu Wiesbaden hat dem Karl Veltei ? in
Holzappel  seine öffentliche Anerkennung dafür ausgesprochen,
daß er das 6- lcihnoe Kind des Georg Kraft zu Dausenau  mit
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens aus der Lahn
gerettet und dabei Mnth und Entschlossenheit gezeigt hat . — In

Veremsregister ist die Eintragung des Vereins „Casino¬
gesell schaft zu Biebrich  am Rhein " erfolgt . — In Oberursel
hat cm trauriges Geschick eine Familie betroffen . Der Mann war

an Lungenentzündung schwer erkrankt und hatte hochgradiges
Fieber . Seine Frau , welche ihn verpflegte , war infolge der
Ermüdung gegen Morgen eingeschlafen ; als sie aufwachte , war ihr
Mann aus dem Bett verschwunden . Die sofort angestelltcn Nach¬
forschungen ergaben , daß sich der Bedaucrnswerthe auf dem Speicher
erhängt hatte . — In Berod  bei Hachenburg stürzte der Arbeiter
Berg berm Radfahren auf einem abschüssigen Wege unmittelbar
vor dem Dorfe infolge Anrennens an einen Stein so unglücklich
vom Rade , daß der Tod fast augenblicklich eintrat . Der Ver¬
unglückte hatte das Rad erst am Tage vorher von seiner Fabrik
erhalten . Er hinterläßt eine Wittwe und drei kleine Kinder . —
In Wetzlar  ereignete sich ein schweres Unglück auf dem Bahnhof.
Der verwlttwete Rangirer Hepp -Dutcnhofcn . Vater von drei
Kindern , gerieth beim Zusammenkoppeln von Wagen so unglücklich
zwischen die Puffer , daß ihm die Brust eingedrückt wurde . Der
bedauernswerthe Mann war auf der Stelle todt . — Frau Ober-
forster Merrem,  Luise , geb . Hunten , die Wittwe des am
30 . Dezember 1897 durch das Eisenbahn -Unglück bei Osterfeld ver¬
storbenen Oberförsters M . zu Homburg,  ist im Alter von
38 Jahren in Düsseldorf gestorben . — In Glashütte  i . T . hat
es m der Nacht vom zweiten zum dritten Pfingsttag bei Gelegenheit
des Klrchwechfestes eine blutige Schlägerei abgesetzt . Aus einen:
unbedeutenden Anlaß fielen die zwei als Raufbolde bekannten
Bruder Franz und Anton Schneider über einen Soldaten Namens
Schmidt von Schloßborn , der bei den 81ern in Frankfurt dient,
her und vermöbelten ihn.  mit Weinflaschen derart , daß er blut¬
überströmt und ohnmächtig vom Platze getragen und anderen
Tags mittels Wagens nach Königstein in ärztliche Behandlung
gefahren werden mußte . Auch die Tochter des Wirths wurde durch
eine der Weinflaschen verletzt . — In Dotzheim  feiert der Gesang¬
verein am 24 . Juni das Fest seines 60 -jährigcn Bestehens . Die
Dame » des Vereins stiften aus diesem Anlaß eine elegante gold¬
gestickte Fahnenschleife , deren Ausführung der Victor ' schen Kunst¬
anstalt tu Wiesbaden übertragen wurde.

„ Grrnsvrrkelif mit Fahrräder ». Der „Allgemeinen
Radfahrer -Union Deutscher Touren -Klub " ist es gelungen eine
wertere bedeutsame Erleichterung im Grcnzverkehr mit Fahrrädern
nach Italien herbeizuführen . Auf eine diesbezügliche Eingabe hat
das Kgl . italienische Finanzministerilim genehmigt , daß Seitens der
Mitglieder der „Union " außer über die Grenz -Zollämtcr . die bisher
schon für den zollfreien Greuzverkehr geöffnet waren , auch über die
Jnlands -Zollamter Rom , Turin . Florenz , Verona . Mailand.
Rovara und Como Fahrräder zollhinterlagsfrei eingcführt werden
können . Für den Reiseverkehr mit Fahrrädern ist diese Neuerung
von größtem Vortheil , indem jetzt die Räder nicht mehr an der
Grenze zollamtlich behandelt werden müssen , sondern direkt per
Fracht - oder Eilgut au die vorgenannten Zollämter gesandt werden
können , um dann dort unter Vorzeigung der „Union ' -Legitimations-
rarte bei zollfreier Behandlung in Empfang genommen zu werden.
Die „Allgemeine Radfahrer -Union Deutscher Touren -Klub " mit dem
S >tz rn Furth in Bayern , die erste Radfahrer -Vereinigung , die für
chre Mitglieder den zollfreien Grcnzverkehr für Fahrräder nach
Oesterreich Italien , Schweiz , Frankreich . Belgien und Norwegen
hcrbeigefuhrt hat , hat Heuer bereits über 700 Grrnzkartcn nach
d.' esen verschiedenen Ländern ausgestellt und allenthalben konnten
die Mitglieder ohne reden Anstand zollfrei ihre Räder einführcn.

GrrichtssüaL.
d . Wiesbaden , 8 . Juni . (Strafkammer .) Vorsitzender : Herr

Landgerlchtsdirektor Born;  Vertreter der KLnigl . Staatsanwalt¬
schaft:  Herr Staatsanwalt Bennerscheidt. — „Wer ist ein
Bur ? Werist  ein Engländer ?" fragte ziemlich spät am Abend des
4 Marz d . I ein Mgun rm „Jägerhaus " an der Schicrstciner-
straße . Hier schrie Einer : Ich bin ein Engländer I" Dort schrieen
sofort Zwei : „Wir sind Buren !" Denn auch hier war es wie
überall im Deutschen Reiche : die Sympathieen der Mehrzahl wandten
sich dem braven Völkchen in Transvaal zu . Und da sich nun einmal
Engländer und Buren nicht gut vertragen , war bald ein kleines
Spektakelchen im Gang , das jedoch vorderhand ausqing wie das
Schießen von Hornberg . Nur Zwei waren da . die faßten den
Buren - und Englanderscherz von der Unrechten Seite auf ; sie hielten
rn ihrem Alkoholdusel dafür , daß Einigen , die sich als Buren bekannt
und gemeint hatten , sie, eben die Zwei , schauteu gar nicht aus wie
Engländer , dafür seien ihre Hosen nicht weit genug , das Fell ge¬
gerbt werden _müßten und zu diesem Zweck warteten sie an dem
.Iggerhaus , bis die übrige Gesellschaft herauskam . Darauf griffen
also die eingebildeten Engländer die ciligebild -teil Buren an und
— die Engländer siegten . Heute aber siegten die Buren , denn die
beiden Engländer werden vcrurtheilt : Der 1880 zu Wingsbach
geborene Fabrikarbeiter Wilhelm A . von Biebrich , der nur mit
einem Schirm draufgeschlagen hat , erhält eine Gcfängnißstrafe von
6 Wochen und der 1876 geborene Fabrikarbeiter Wilhelm Sch . von
Biebrich , der sich eines Taschenmessers bediente und damit einem
Gegner in den Arm und in den Kopf stach, aber so. daß weiter
nicht viel passirte , bekoinmt 9 Monate Gefängniß . — Der
Schloffergehülfe Stephan Sch . von hier soll am 1. Wcihnachts-
fetertag v . I . versucht haben , bei einem hiesigen Kohlenhändler
20 Mk . zu erschwindeln . Ein Onkel des Angeklagten fährt für
den Kohlenhändler , und mit dessen Namen unterschrieb Sch.
erneu Brief , in welchem um 20 Mk . gebeten wurde . Dem
Kaufmann kam die Sache nicht ganz geheuer vor und der

bestimmten Thvnwaaren , sowie eine Reihe entsprechender
Maschinen mit Anwendung der neuesten Erfindungen.

Mn gelangen wir in die hintereinander liegenden
Mm »e, weiche das auswärtige Kunstgewerbe bergen.
Jap an . eröffnet den Reigen , und von fern schon blitzt und
glitzt es uns entgegen von Goldlack , von Broncen , von
Vorhängen aus schillernden , bunlcn Glasperlen . Wie ver¬
schieden sind doch diese Lackwaaren , diese Porzellane , diese
Ofenschirme und Stickereien , sowie Cloisormocs und
Elfenbeinschnitzereien von jenen , die in Massen zum Ver¬
kauf gebracht werden und die man — leider ! — in unseren
„guten Stuben " oft findet . In welch ernsten Wettbewerb
Japan mit Europa tritt und in welcher erstaunlichen Weise
die japanischen Industriellen nachzuahmen verstehen , zeigen
uns die Teppiche , die sich nur wenig von den echtesten
Brüsseler und Smyrna -Erzeugnissen unterscheiden , dabei
aber nur ein Viertel soviel wie dies - trotz Zoll und Fracht
kosten ; selbst die ungemein thenren türkischen Seiden-
Teppiche sind in treuer und billiger Nachbildung vorhanden.

Neben dem Reiche der ausgehenden Sonne hat die
Schweiz  ihren Platz erhalten und denselben höchst eigen¬
artig und heimisch auszngestalten gewußt , derart , daß aus
vier kleineren Pavillons schmucke Holzbogcn cniporsteigen , die
sich in Kronenform zusammenfügen — das Ganze luftig
und ansprechend . Ebenso elegant sind die Schaukästen
geformt , in denen vor Allem Uhren in jeder nur deukbarcn
Ausführung und Ausschmückung , daneben ausgezeichnete
Medaillen , Schmucksachen , Emaillen ausgestellt sind . Natür¬
lich fehlt ' s nicht an den bekannten Holzschnitzereien , von den
winzigsten Schwcizerhäuschen an bis zu lebensgroßen Hirschen
m mühseligster Ausführung.

® ejL err .e’ ^ W’ c&t sich an mit reicher Vertretung
feiner böhmischen Glas - und Wiener Kunstwaaren -Jndnstrie;
>m Gegensatz zu sehr schönen und vornehmen Teppichen

Angeklagte rmißte unbefriedigt abzichen . Heute leugnet er
beharrlich , er wird aber , da ihn der Kohlenhändler und
sein Sohn wiedcrerkennen , als den Ucbcrbringer des Briefes und
weil man ihm, , bcni wiederholt wegen ähnlicher Vergehen Vor¬
bestraften , eine solche That schon zutrauen kann , zu einer Gefängniß-
strafe von 9 Monaten verurtheilt . Auf seinen Antrag wird er
indeffen als nickst fluchrverdächtig aus der Untersuchungshaft , die
schon ziemlich lauge geivährt hat . entlassen . — Die Laiidwirthe
Anton K ., Martin K . und Jakob K ., sämmtlich von Preß-
berg,,  haben die dortige , an die Kommerzienräthlich Hahn ' sche
Privatiagd aiigreiizende Jagd gepachtet . Sie sollen nach Angabe
des Försters Kruno , den der Kommerzienrat !, Hahn über feine
oagd als Hüter gefetzt hat , ordentlich Grenzraubjagd treiben , die
vor dem Gesetz allerdings nicht strafbar ist , von jedem rechtsühlen-
den Waidmann aber nichtsdestoweniger als etwas sehr Unrechtes
empfunden wird . Am 7. Januar Nachmittags bemerkte Förster
Kruno , als er in die Nähe des Preßbcrger Jagdgebietes kam , daß Leute
auf dem Gebiete seines Herrn dic bekauntenZuilgeulaiite hervorbrachten,
mit denen Treiber das Wild aufzujagen pflegen . Als er sich beeilte.

Ding auf die Spur äir kommen , schoß an ihm vorbei ein
Rehbock , verfolgt von einem Hunde . Beide kamen von dem seinem
Schutze unterstehenden Jagdgebiete . Gleich darauf knallte es im
Prcßberger Walde , nabe an der Grenze , und als der Förster nahe
kam , traf er auf die Angeklagten und deren Mitjagdpächter (der nicht
au geklagt ist ). Der Letztere kniete vor einem frischerlegten Rchbock
und au seiner Seite stand der Hund , den der Förster
bei der Berfolgima des Wildes betroffen hatte . Das Schöffengericht
,n Rudeshrim nahm an , daß die drei Angeklagten bei der Auf¬
spürung des Wildes auf dem benachbarten Jagdgebiet betheiliat
gewesen seien und daß sie sich sonach des Jagdvergehens schuldig

Ratten . Es verurthcilte sie zu einer Geldstrafe von je
50 Mk . Hiergegen legten die Angeklagten und der Amtsanwalt
Berufung ein . Bei der heutige » Verhandlung kam die Be¬
rufungsinstanz zu demselbeil Schluffe , wie das Schöffcn-
gericht ; beide Berufungen wurden verworfen . — Dem Verleger
und Redakteur des „Rhein - und Lahnbote " , eine in Nastätten
erscheinende kleine Zeitung , war eine Anklageschrift zugegangcn.
west er den „Hubert Ullnch ' schen Kräuterwcin " in seinem Blatte
batte anpreisen lassen . Eine anonyme Denunciation bei Herrn
Kreisphysikus Sanitatsratd Dr . Gleitsmami batte die Anklage
Usrawlaßt ^ n den Inseraten war gesagt , daß der Apotheker
Adolf W . den Krauterwem feilhalte . Beide , der Buchdrucker
und der Apotheker , riethen nun hin und her , wer der
Denunciailt sein möge , und schließlich kam der Apotheker dahin,
daß cm Mediziner cs sem müsse , der die anonyme Anzeige er¬
stattet habe denn erstens könne ein Laie nicht wissen , daß die
öffentliche Anpreisung des Kräuterweins verboten sei, und zweitens
wurde ein Laie auch nicht die richtige Adresse für die Denunciation
SKindeil haben . Der Apotheker blieb mit seiner Vcrmuthnng
schließlich bei Herrn vr . C . von Nastätten stehen . Bei
der Gerichtsverhandlung , welche die Kräutcrwein -Annonce zur

'vlge hatte , gab der damals angeklagte Buchdrucker auf
Befragen auch,den geuaiiutcil Arzt als muthmaßlichcu Denuiiziaiit
Ü" ' Ä *>ct  nach der Verhandlung im Honoratiorenstübchen
der Ruck scheu Wirthschaft zwischen einem anderen Arzt , dem Buch¬
drucker , dem Apotheker und einem jetzt verstorbenen Steuerinspektor
tattgefuudeiicii Uiiterredung erzählte der Zeitungsverlcger , daß er

dem Amtsrichter den Arzt , Herrn Dr . 6 ., als wahrscheinlichen
Senmicimitcn genannt habe , „der Apotheker W . ", setzte er hinzu , „ist
derselben Meinung ." - „Jawohl , ich bin auch der Meinung , daß 0r "C.
e§ gewesen ist, und ich yabc meine Gründe dafür, " erwiderte der Apo¬
theker , der sich in die peinliche Lage versetzt sah , auf die direkte An¬
zapfung durch den Buchdrucker antworten zu müssen . Als Herr vr C
vernahm , welch garstigen Vorwurf man ihm machte , erstattete er
Anzeige , wegen Beleidigung gegen den Apotheker . Vom Schöffen¬
gericht in Katzenelnbogen war der Angeklagte jedoch freigcsprochen
worden . Gegen das Urthcil legte der Nebenkläger und der Amts-
aiiwalt Berufung ein . Heute ziehen der Nebenkläqer und der
Staatsanwalt die Berufungen zurück , da auf Anrathen des Herrn
Vorsitzenden der Beschuldigte sich bereit erklärt , sämmtliche Kosten
zu bezahlen und dem Beleidigten eine schriftliche Ehrenerklärung
zu gcvFii.- — ■■ . . iw » i— —i— w— ■■ — .

Meine Chronik.
In Rennertehausen,  Kreis Biedenkopf , wurden vier Per-

sonen vom Blitz getroffen.  Drei sind verletzt , ein Mädchen
rjt todt.

Aus Heidelberg, 6 . Juni , wird gemeldet : Gestern Abend
nß der nach dem benachbarten Dossenheim  beurlaubt g-wcsene
Kanonier Bettiugcr vom FeldartiLerie -Neg !mentNr . 50inGvttcsau
ein Kmd , das beinahe von einem heranfahrendcn Zuge der Heidel¬
berg -Mannheimer Nebenbahn überfahren worden wäre , noch recht¬
zeitig von den Schienen . Aber in demselben Augenblicke wurde er
von , emcm Radfahrer iimgestoßcn und quer über das Gleis ge¬
worfen . Dein Bedauernswcrthen wurden der Kopf und beide
Fuße abgefahren ; der Radfahrer aber , der das Unglück verschuldet,
suchte das Weite , sodaß seine Personalien nicht festgestcllt werde»kounten.

Auf dem , Bodensee ist ein fremdes Hochzeitspaar  in Folge
Unrklppcns emes Bootes ertrunken.  Die Leichen wurden noch
nicht gefunden.
„ Der berühmte spanische Stierfcchter Rafael Molina . genannt
Logartlje (Eidechse ), wurde bei einem Stiergefecht in Caceres von
einem stiere gepackt,  aufgcfpicßt und m die Luft geworfen.
Schlver verwundet wurde der Stierfechter ins Krankenhaus gebracht.

stehen viele Möbel , die zu sehr von modernsten , Geschmack
beeinflußt sind , während einige Salonausstailungen im ersten
Stockwerk , namentlich ein prächtiger Ehrenraum mit der
lorbeerumgebencn Büste des Kaisers , sehr apart und fein
wirken . Ungarn  hatte sich bestrebt , ganz national zu er¬
scheinen ; in den Schmucksachen , den Porzellanen , den
Broncen , den Teppichen , den Zierrathen zum Wohnungs-
schmuck kehren stets alte ungarische Motive wieder . Völlig
national gehalten ist ein kleines Zimmer , das noch auf
Veranlassung der Kaiserin Elisabeth entstanden ist und für
eitlen Gartcnpavillon der Ofener Hofburg bestimmt war —
mehr originell übrigens wie gemüthlich.

Dänemark  ist auf dem Plane erschienen mit den
schönen und werthvollen lichten Porzellanen der Königlichen
Porzellan -Manufaktur in Kopenhagen , die aber neben äußerst
gewählten Mustern auch manch gesuchte, weniger ansprechende
enthalten ; von prächtiger und sorgsamer Ausführung ist der
große silberne Tafelaufsatz , den der dänische Adel dem
Königspaare zur gotdeneü Hochzeit schenkte.

Italien  brachte seine reichgeschnitzten und eingelegten
Möbel, , sowie Gläser und Spiegel aus Venedig , seineGold-
und Silber -Filigran - , wie Biosaik -Schmueksachen aus Rom
und Florenz , seine Gemmen und Korallen ans Neapel , vor
Allem aber seine liebenswürdigen und anmilthigenAlarmor-
arbciten , »vclchc die regste Beachtung und Kauflust finden,
denn viele dieser allerliebsten Köpfe , Figuren , Gruppen sind
schon zmanzigmal und mehr bestellt.

England  hat sich im Allgemeinen nicht stark an der
Ausstellung betheiligt , ist der Krieg schuld oder die starke
industrielle Konkurrciiz Deutschlands , wobei letzteres häufig
den Sieg dabongetragcn , man weiß es nicht ; auch das
Killistgcwerbc ist nur durch einzelne Zweige vertreten , wobei
fast stets außerordentliche Gediegenheit mit großer Nützlich¬
keit verbunden ist, so bei den Möbeln , den Neiseausstattungen,

den Silbergerälhen rc. Die Auslagen der Londoner Gold¬
schmiede zeugen von solidem Reichihum , nach flittrigen
billigen Maaren wird man sich vergeblich umschauen , die
Preise sind hoch, aber das dafür Gebotene dürfte durch
Generationen seinen Werth behalten.

Auf jedem nur möglichen Gebiet die größte Leistungs¬
fähigkeit zu beweisen und mit dem „ alten " Europa in
Wettbewerb zu treten , waren die Vereinigten Staaten
von Amerika  bestrebt , und man muß aufrichtig gestehen,
daß ihnen letzteres in dieser Beziehung gelungen ist.
Möbel — darunter sehr praktische Vüreau -Einrichtungen — ,
Reisesachen , Broncen (mit hübschen Scenen aus dem Wild¬
westleben ) , Glasmalereien rc. zeugen von ernster Arbeit,
wenngleich der englische Einfluß noch vorwiegt . Welchen
Kaufmarkt die großen Neiv -Iorker Juweliere hinter sich
haben , beweisen ihre kostbaren , sehr mannigfaltigen Aus¬
lagen mit ebenso werth - wie geschmackvollen Schmucksachen und
Gold - wie Silbergeräthen . Einzelne der herrlichen Ketten,
Hals - und Armbänder , Ringe rc . sind , abgesehen von den
Diamanten , nur von einheiniischen Edelsteinen und Perlen
gefertigt , so ein breites Halsband aus Montana -Saphiren
und Neu -Mex !ko-Türkiscn , das für 40,000 Francs zu er¬
halten ist, Ringe im Werlhe von 12,000 Francs mit leuch¬
tenden Rubinen ans Arizona und grauen Perlen ans dem
Golf von San Francisco rc. Hohe Kunstfertigkeit und
großen Werth (denn sie kostete 250,000 Francs ) vereint
die als Ehrengeschenk gegebene , massiv goldene , sogenannte
Adams -Base ; sehr schön ist sodann ein hoher Toilcttcn-
Drehspicgel in schiverer sitberner Einfassung für 25,000
Francs , der eine Ergänzung bilden kann zu dem silbernen
Toilettentisch mit Silbergeräthen und silbernem Taburct für
100,000 Francs ; aber auch die 15 — 30,000 Francs kosten¬
den großen Kästen mit goldenen und silbernen Tischservicen
für 14 bis 18 Personen sind durchaus nicht zu verachten!
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Die Versöhnung zwischen dem König der Belgier

und seiner Tochter , der Gräfin Lonyay, schcmt zu Stande zu
komnien denn der Draht meldet, daß Graf und Gräfin Lonyay
am 18 'd M . zu achttägigem Aufenthalt in Vad Gastein eintrcffcn
und in demselben Hotel äbsteigen. in dem der König der Belgier
lebten Mittwoch Wohnung genommen hat.

Die Thurmseilkünstler Brothers Niagara sind bei einer
Vorstellung auf der Waldwiese bei Kiel ab ge stürzt . Das
Schutznetz, in welches die Beiden fielen, riß ; sie wurden schwer
verletzt. _

Sttzmlg der Stadtverordneten
vom 8 . Juni 1900.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn LandcSbank-
direktors Reusch  36 Mitglieder des Kolleginms , Seitens des
Magistrats die Herren Oberbürgermcistcr Dr . v. Jbell,  Bürger¬
meister Heß.  Beigeordneter Körner,  Beigeordneter Mangold,
sowie die Herren Stadträthe Bartling , Brück , v. Oidtmau,
Stein und Weil,  ferner Herr Obersekretär Rosalcwski  als
Protokollführer.

In die veröffentlichteTagesordnung eintretend , leistet der neu-
gewählte Stadtbaurath , Herr Frobenius,  den vorgeschriebenen
Diensteid, und nachdem dies geschehe», wird er durch den Herrn
Oberbürgermeister  in sein Amt eingefnhrt , wobei letzterer
darauf hinweist, daß Herr Frobenius wohl ans dein Aus-
schreibcn der Stelle und den Erläuterungen ein Bild be¬
kommen habe von der Aufgabe, die seiner hier warte . Er werde
sich nicht verhehlen, ebenso wenig wie cs die Stadtverwaltnug
thue, daß deren Lösung eine schwierige sei. Die Verwaltung
habe geglaubt, daß, wenn es ihr gelänge, einen Mann von
umfassender Bildung , Arbeitsfreudigkeit und Energie zu finden,
es im Interesse der Einheitlichkeit der Banvcrwaltung liege,
die ganze Oberleitung in einer Hand zu vereinigen . Ans den
Mittheilnngen , die über ihn , Herrn Frobenius , der Ver¬
waltung geworden, und nach den Erkundigungen , die über
ihn cingezogcn worden, habe man die Ueberzeugnng ge¬
wonnen, daß ihm die erforderliche technische Vorbildung , eine
reiche Erfahrung , Thatkraft und Energie zur Seite ständen , die
ihn befähigten, der großen Aufgabe gerecht zu werden . Der Herr Ober¬
bürgermeister schließt mit herzlicher Begrüßung des Herrn Stadt¬
bauraths und mit dem Wunsche, daß dessen Wirksamkeit zum Segen
der Stadt ausschlagen möge. Herr Frobenius  dankt für bas
ihm durch, seine Wahl bewiesene große Vertrauen und ver¬
sichert, daß er die Ehre voll zu würdigen wisse, an die
Spitze der Wiesbadener Bauvcrwaltnng berufen zu sein, zumal
in einem Moment , wo, wie auf jedem anderen Gebiete, an
das Bauwesen der Städte hohe Anforderungen gestellt würden.
Den Dank dafür werde wohl die Versammlung auch gar nicht in
Worten wünschen, sondern in der That erwarten . Dabei müsse er
jedoch um Geduld bitten , dazu gehöre vor Allem, die örtlichen
Verhältnisse, das lokale Kolorit kennen zu lernen . In dem Gefühl
strenger Pflichterfüllung jedoch und in dem Bewußtsein , die
gehörige Arbeitsfreudigkeit mitgebracht zu haben und hier wohl¬
eingeübte, wohlbefähigte und thatkräftigc Beamte zur Seite zu
haben, wolle er versuchen, die ihm gestellte Aufgabe zu lösen. Mit
den Worten : „Möge es mir gelingen, Ihr Vertrauen zu recht-
fertigen , schließt der Herr Stadtbaurath unler dem Beifall der
Versammlung . (Schluß folgt .)

Der Krieg in Südafrika.
wb. London , 8. Juni . Die „Times " melden aus Lonrenco-

Mar quc  s von gestern: Auf dem holländischen Kreuzer „Fricsland"
fanden etwa 100 holländische Flüchtlinge Aufnahme . — Der
Korrespondent des „Dailh Expreß " berichtet über eine Unter¬
redung,  die er in Machadodorp mit Präsident Krüger  und
Staatssekretär Reitz im Eisenbahnwagen hatte . Krüger erklärte,
die Besetzung Pretorias bedeute nicht das Ende des Krieges . Die
Burghers seien durchaus entschlossen, bis zum Acußersten zu

kämpfen. Sri ergeben sich nicht, so lange ihrer noch 500 Mann in
Transvaal in Waffen seren. Die Hauptstadt der Republik ist hier.
Der Feind rst in das Land eingedrunaen, hat es aber nicht erobert.
Die Regierung,st nochin Thätigkcit . Es istunwahr , daß ich2 Millionen
Gold für mich mitgenomnien habe. Alles Gold , worüber ich hier
verfuge,, ist lediglich für staatliche Zwecke bestimmt. Die mir
zugeschriebeneAbsicht, an Bord eines auf der Hätte von Lourenco
Marques liegenden holländischenKriegsschiffeszu gehen, habe ich nicht.
Erst i -tzt hat der eigentliche Kampf begonnen. Ich fürchte, es wird
noch viel Blut vergossen werden. Die Schuld liegt aber auf
Seiten der britischen Regierung . Reitz beiuerkte, der 'Guerillakrieg
werde sich über ein ungeheueres Gebiet erstrecken. Die Buren
wurden sich wahrscheinlich nach Lydenbnrg zurückziehen, wo sie
viele Monate Widerstand leisten könnten.
o- „ "?• dsN 'bnn , 10. Mai . Man fängt jetzt schon an , sich um das
Fell des Baren , vulgo die beiden südafrikanischen Republiken , zu
zanken, denn Zeder will etwas von der Beute haben : Die Kap-
loloitte erhebt Anspruch auf den Oranjefreistaat , Rhodesia auf den
Norden des Transvaal und Natal auf beide Republiken ungekürzt,
da die Kapkolonie, wegen der feindlichen Gefinnung derKapholländer
gegen England , keine Gebietserweiterung verdiene. Aus dieser
allgemeinen Begehrlichkeit geht zur Evidenz hervor, daß , wie die
Diiige sich auch nach Beendigung des Krieges gestalten mögen,
imiucr Unzufriedenheit herrschen wird . Großbritannien dürfte sich
also eventuell auf ein Danaergeschenk gefaßt machen, da auch Süd¬
afrika der reine Hexenkessel werden wird ; beim außer den drei ge¬
nannten Prätendenten erhebest in vierter Reihe die Uitlander Anspruch
auf den ganzen Transvaal , indem sie behaupten, daß sie mit ihrem
Gelde dre Republik zu dem gemacht haben, was sie ist. Sie gehöre
ihnen von Rechtsivegen, da sie im Jahre 1896 gelegentlich des
Jameson raid auf öffentlicher Versammlung ihre Unabhängigkeit
von England erklärt hätten . Unter ihnen herrscht demgemäß zur
Zeit das höchste Mißvergnügen , imb man geht sogar mit der Ab-

Aatal 311 bostkottircn , um cs fiir seine unverschämten
Wunsche zu bestrafen. Pietermaritzburg und Johannesburg stehen
sich hinsichtlich ihrer Entwickelung nach Ansicht der Uitlander geqen-
ilbcr wie Nacht und Tag , und weil Natal ein in der Kultur zurück¬
gebliebenes Land sei, müsse cs umgekehrt unter die Herrschaft des
Rand kommen. Natal andererseits führt für feine Forderung ins
Feld , daß es die Kriegslasten am schwerstenzu tragen habe. Der
Norden des Landes sei verwüstet, ein Theil desselben noch im
Besitze des Fenides . Die Nalalfreiwilligen hätten den Vormarsch der
Buren anfgehaltcn re. Die Kolonie begnügt sich iihrigeiis nicht mit den
beiden Republiken, sondeim sie fordert für ihre treuen Dienste auch noch

tt^o Amatongaland , wie man sicht: ein ganz hübsches Stück
von Südafrika . Natal möchte, mit anderen Worten , von einer einfachen
„forwarding Station “, was es jetzt ist, an erste Stell - rücken. Zn
diesem Zweck werden öffeniliche Meetings unter der Statue der
Königin von England in Dnrbnn abgehalten, für di« Annexion
der beiden Republiken int ganzen Lande Propaganda gemacht mid
einstimmig gefaßte Resolutionen an Chamberläin übermittelt mit
der Bitte , der „treuen " Kolonie Natal im geeigneten Moment nicht
zu vergessen. Es sind also nicht mehr und incht weniger als vier
„feindliche Bruder,  mit denen England zu rechnen haben wird,
ganz zu schweigen von den Buren , die sich wohl auch nicht gerade
als loyale britische Unterthanen geben werden. So sind die
Znkunstsaussichten für den Frieden iii Südafrika keineswegs günstig.

Letzte Nachrichten.
8. Juni. Die „Times" meldet aus Peking

vom7. d. M.: Das Tsungli-Iamen versprach, daß die
Eisenbahnverbindung am Samstag wieder hergestellt sein
soll. Zugleich prolestirte es dagegen, daß noch mehr eng¬
lische Truppen gelandet werde». Die Blätter veröffentlichen
Depeschen, worin es heißt, daß die britischen Marinesoldatcn
den Befehl erhielten, den Weg nach Peking zu erzwingen.
Im Ganzen seien 900 Mann von der Flotte gelandet, eine

Streitmacht, die größer sei, als die aller anderen Mächte
zusammen.

Meatsrrr, 7. Juni. Ettva 20 Meilen von Tientsin in
der Richtung auf Peking ist zwischen chinesischen Truppen
und Boxers ein Gefecht  im Gauge. Gestern kam es in
den Straßen von Taku zu einem Zusammenstoß. Auf dem
hiesigen Bahnhof warten 75 englische Marinesoldateu auf
Erlanbniß, nach Peking zu fahren; es heißt, daß die
Chinesen ihnen Schwierigkeiten bereiten. Bei Paotingfu
sollen die chinesischen Truppen geschlagen worden sein. Zwei
französische und ein russischer Kreuzer  trafen in Taku ein.

NskkswirttzschafMches.
0f  Fr -rchtmarkt M Man » vom 8. Juni 1900. Obgleich da»
Ausland höhere Preise meldete, blieb der Verkehr am beitfioen
Markte sehr still . „Korn unverändert . Weizen etwas höher gehalten!
Zn notrren rst : 100 Kilo Weizen, Nass, und Pfälzer 16 Mk
50 Pf . bis 16 Mk. 85 Pf ., 100 Kilo Korn, Nass, und Pfälzer 15 Mk'
75 P . bis 16 Mk. 15 Pf ., 100 Kilo Gerste, Nass, und Pfälzer ' 15 Mk
bis 16 Mk. - Pf ., Prima amerikanischer Ned-Winter -We zen 17 Mk
LS Pf bis 17 M . 75 Pf ., Unteraeordnete amerikanischeSorten - &
— Ps . bis — Mk . — Pf ., La-Plala -Weizen 16 Mk 75 Pf bis
17 Mk 75 Pf . Russischer Weizen 17 Mk. - Pf . bis 18Mk . 50 PO
Amerikanischer Roggen 15 Mk. 25 Pf . bis 16 Mk. — Pf Fmn-

— SRI — Pf . bis — Mk. - Pf ., ~ y„ >, Russischer
Hafer 14 Mk. - Pf.

Mischer Roggen _ _
Roggen 15 M . 25 Pf . bis 15 M . 75
bis 15 Mk. - Pf.

Geldmarkt . Conrsbericht der Frankfurter Effekten.
So er - tat  vom 8. Inn, , Abends 57 - Uhr. Credit-Actien 22180
Dlsconto - Commandtt 183.20, Staatsbahn 141.50, Lombarden
28.70, Gotthardbnhn -Actten 140.50, Centralbahn —.—, Nordost¬
bahn 91.20, Unrondahn — , Lanrahiitte 240.70, Bochumer 227 —
Gelsenkrrchener — , Harpener 208.60, Italiener 94.80, Dresdener
Bank — ® tinnfiabtcr  Bank , Berliner Handels -Gesellschaft

"• ' Deutsche Bank —. , 3-prvc. Mexikaner —. —,4 -proc.Spanier
• < Hrberma — , 3-proc. Portugiesen 24.90, Northern Shares

— . Tendenz : Montanwcrthc schwach, übrige Gebiete ziemlich fest

Geschäftliches.
Moiivelle»

T) ie „ Medecine Kouvelle" (17ter Jahr
gang ) die grossartigste medizinische Anstalt
in Frankreich — hat in allen Sprachen eine
illustrirte deutsche Broschüre herausgegeben,
die eine interessante Zusammenstellung der
vitali &ti sehen JBethoiien  und äusscr*
liehen Behandlungen  giebt , zur vollstän.
digen Heilung der Nervenkrankheiten , Neu»
rasthenie , Lähmungen , Gicht, Asthma , Rheu¬
matismus , Harnruhr , Magen-, Leber -, Nieren-
u. Blasen -Leiden , Geschwülste , Krebse u. s. w.
Um die deutsche illustrirte Hroscliiire

hotel unentgeltlich und franco zu erhalten,
cs la medesinenquvells  adresaire man einfach eine Postkarte an dis

Herren Doctoren Peradon u. Dumas , Leiter der Correspondejiz«
Abtheilung der Medecine JVouvelle,  19 rue de Lisbonae,
Paris . rjj

Dis Wsrg - tt-Att«8avr enthalt 4 Keilagr «? '
darunter 1 nur für die Stadt -Auflage, sowie die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener  Tagblatts " Rr . 69.
« -rantw-rtlich für die RedacüoiuE Stötherbt. Ro,°ti°nspn,!-ndru-, u. Berla¬rs Si. Schellenbkrg 'schen̂or -Buchdruckerei in M -slmdin. *
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Reichabank -Disconto 5 V* °/o

Staatspapiere.
Dtach . Reichs -A. Ji.

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Anl. *
» » » »
» » » »

Bad . Lt.-0bl . »
» » v. 1892 »

Bayer . » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi. 75-80 »

* » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
* » »

Schwed. Obi. 80*
» » 86 »
» » 90»

Sehweiz.Eidg . 89Fr.
Qriech . G.-A.v.60 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr »
» * kleine »
* * » »

Oest. Gold-Rte . fl.
* St.-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Juli »
» » » April»
» Fap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . M.
» 'l ’ab .-A. »
» üuss.Schuld jC

Rum . amort .Rte . Jk.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » üuss . »
» » v. 1894M

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.l -II»
» Inn .A. v.87 »
» St.-R.v.94 Rbl.

Serb . ainor . G.-Il . M.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . *

Türk . cons . Obi. M.
> » Lit .E . »
' » » O.Fr.
> » »D . •

Ung . Gld .-Rt . cpt . M.
» • » ult »
* * * 1012»

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 J& 100.90
95 35 47» » Eis .-Al . Gld . » —
95.35 47» » » » Silb . fl. 99.80
87. 4. . » St .-Rte . Kr. 91.
95.20 47, » Inv .-Al . v.88 Ji. 100.70
95.30 4. . » Grundentl . fl. 91.

(Mach dem Frankfurter Ooffentlichen Börsen-Coursblatt .)

93.55
93.55
93.20
84.70

84.50
103 50
83.75
93.85
93.80
93.80

101.80
93.80
94.25

93.40
93.90

39.70

46.10
80.60

94.75
94.75
94.70

97.95

96.95
96.95
97.10

98.50
25.
92.20
92.80

78 .70
80.80
80.80
98.70
99.30

98.
62.

72.

96.80

97.95

5 . .
47,
47»
47,
6. .
57,
5. .
4. .
37«
5. .
8. .
6. .
5. .
3. .

» v.88 innere Ji.
» v.88 äuss . £

ChiIen . Gld .-Anl . Al
Chin . Staats -Anl . £

» » » Ji
» » » £

Un .Egypt .-A .cpl .Fr.
Priv . F.gypt .-An . »
Mexik . cons . v. 99Al

» * 2040r »
» » 408r »

Mex .E.-Ob .Telint . »
» iira . ult . P.

81.

83.40
103.
101.
q-z

105B5
100.45
98.10

Zk fiüiidt . (ibllgatiuncn.
37 »I Wiesbaden A4 I 92.
37- ! » 1896 » 92.

4. . Pfälz . Maxbahn 142.
4. . » Nordbahn 128.30
4. . Südd . Eisonb .-Geä. 142.80
4. . Ver . Arad . Csa. S.W. 115.
4. . Lemberg -Czern . ult. 133.
4. . Oest .-Ung . St.-B. 141.10
4. . » Südbahn » 28.60
4. . » Nord west _
4. . » » Lit . B _
4. . Prag -Dux . Pr .-A. » _
4. . Raab -Oedenb. » —
4. . Gotthard -Bahn ult. 140.50
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 88.
4. . Schweiz . Central 146
4. . » Nordost 91.20
4. . Verein . Schweiz!,. 81.60
4. . Ital . Mittelmeer 100.
4. . » Meridionales 138.50
i.  . Westsicilianer 35.70
4. . Luxemb . Pr .-Henri 118.10

Schuhst -Ver . Fulda
Siem. GJasindustr.
Spinn , Hätten hm.
Verla gsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wesse ), Prz . u. Stg.
Wcstd . Jute -Spinn.
Zellstoff fb. Waldh.
Zellstoffv . Dresden

242.
93.

148.2
99.

77.
226.5
93.
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4. .
4. ,
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Uatilt -Aelieu.
Dtsehe Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Bert . Handeieg . ult.
Darm st . Bank »
Deutsche Bank »
D. Geuoss .-Bank »
» Vereinshank

Discont .-Conim . »
Dresdner Bank »
Frankf . llyp .-Bk.

» llyp .-Cr.-Ver.
Mitleid . Crcditb.
Nat .-Bk . f. Dtschl.
Nürnb . Vcreinebk.
Pfälzische Bank
Pr . läod .-Ored .-Bk.
Rhein . Credilbank

» Ilyp .-Bank
Sclmaflhaus . B.-V.
Südd . Bank Alannh.
Südd . Bod .-Gr.-lik.
Württ . Vereinsbk.
Oesterr .-llng . Bank
Oesterr . Länderbk.

» Cieditanst.
Ungar . Creditbk.

» Esk . u.W .-B.
Unionblc . in Wien
Wjener Bk .-Verein
Allg . Ela. Bkges.
D. Eff . B. Wcha .-Bk.
Mein . IJypotb .-Bk.
Unnnue Ottomane

i . i.
4. ,
4. .
4. .

,u >eu >iuhu >Acl en
Ludwigah .-Bcxb . 220.40
Lübeck -Rüchen . 145.70
Maiicnb .-Mlawka 77,

159.60
190.

123.40
155.40
138 80
196.
112.30
117.30
182.80
1&.10
184.
126 50
112.30
137.40
204.
134.
139.
143.20
163.55
137.80
112.60
155 50
142.70
125.
112.50
221.70

122.

127.
106.
126.
128.50
112.20
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4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. ,
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Iniliatsie -Aclien*
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Bin ding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus
» Kalk (v. Burdh .)
» Kompff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Storn , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Ileidelb.
Chein . Fahr . Griesh.

» Golden bg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpflcornb . u. Ilcfef.
D. Old .- u. Silb.-Sch.
Allgein . Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect . A. Sckuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Uüohst
Filzläbrik Fulda
Fraukf . Raubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Uöhrenk .-F . Dürr
UeUubrikou Ver . D.

96.
397.

82.50
132.
142.
233.
125.
193.80
71.

143.50

119.40
245.
108.10

95.
135.
150.

187.

162.

236.50
239.

212.10
153.
90.20

375.
130.

171.80
197.
227.20
121.60
175.

93.
11 ö.
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k . .
4. .
4. .
4. .
4: .
4. .
4. .
l . .
4. .
4. .
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ISergHertit -Actien.
Bochum .Gussstahl . 225.7
Concordia , Bgb .-G. 317.
CourlBergw .-A.-G. —
Gelsenkirch . 196.
llarpenor Bergbau 206 .50
Ilibern .- Bergw .-G. 217 .10
Buge b . Buor i. W.
Kaiiw . Aschersleb . 147.50

» Westeregeln 208.
Massen, Bgb .-Ges . —
Oest. Alpine Mont . 238 .50
Riebeck . Montan 251.
Ver.Kön .&Laurah . 240 .50

Zf. S' riar . - itbligatiouen.
5 . . Albrecht Gold JÜ
4. . » Silber fl. 93 .80
4. . BShm .Nerd . Gld. fl.
4. . » West Slb. » 94 .70
4. . » » Gold Ji  94 .30
4. . Elisabeth stpfl . » 95.25
4. . » stfr . » 98.20
4. . Franz -Josef Slb. fl. 95 .20
4. . üal .O.-Ldw .Silb . » 95 .20
4. . Ocst .Localb .Gld . JÜ  94 .60
5. . » Nordwest » 107.60
5. . » Lit . A, Silb. fl. 105.80
5. , » » B, » » 105.20
5. . » Süd.Lomb .Gd. 101.
4. . » » » »Ji  92.
3. » » » » »Fr 67.65
3. . » » »1871» » 87.65
5. . » Ung . Stsb . G. fl. 106.05
4. . » » » » Jü  98.
3. . » » 1-8 Ein . Fr 86 .75
3. . » » 9 » »
3. . » » v. 1885 »
3. . » » Erg .-N. »
5. . Prag .-Dux . Geld M.
3. , » » » »
3. . Itaab -Oedb. » »
4. . Rudolf Silber fl.
4. . ltud . (Salzkgtb .) M.
5. . Ung . Gulizische fl.
2.4.
2.4.
4. .
2 .4 .
4. .
5. .
5. .
3*/»
»V«

ltal . gar . E .-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscun. Central »
Westeic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthard bahn Fr.

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr .Ruas .E-B.-Gs .ffi
Russ . Südwest »
Ryäsan -Uralsk . .&
Anatoliscbe »

97.70
96.45
98.15

Zf. Am . GI »eab . . lioud »,
*4. Atlant . & Pac . 1937 _
4. . Bmnsw . & W . 1938 82.
47» Calif .Pac . I .M. 1912 102.
5. . Calif . u . Orog . I . M. —
6. . do. (JoaqVall ) 1900 —
4. . Chic .Burl .Nbr .1927 —
6. . »Mihv-St .Paul 1910 —
5. . » » » » 1921 118.80
4. . » » » » 1989 —
4. . Chic .Kook .Isl . 1983 —
4 ' /» Denv .&KioGr . 1935 104.90
4. . » » » » 1936 —
5 . . GeorgiaCentr . 1937 91.50
4. . Illinois Centr . 19 ;j3 —
6. . Louisv . ÄNeb . 1921 —
3. . » » » 1980 67 .30
6. . NorthPac .I .M. 1921 —
4. . do . Prior .L . 1997 103.30
3. . do . Gen . » 2017 —
5. . Or <* r.-C*l .I .M.1927 99.80
4. . Oreg .Ii w-Nav . 1948 —
6. . Missouri Cons . 1920 105.15
6. . South PoCal .1905/6 107.80
5. . WstN -V-Ph . 1937 116.60
3. . » » Gen .M.&C. 90.
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73.80
95.20
98.25

102.80
57.20

59.95
95.70
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94.50
96.60
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Nitrid». » Pfdbr . »
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B.Hyp.-u.W.-B. »
D. Grundsch.-B. *
Fki .Ilyu . S.XIV. »

» » » XVI. »
» » » XII . »
» » » XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.i.IIb. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk. l900
» » 1905 Ji

Mttld.Bodc.Greiz»
Nass.Ldb.div.Lit .»

» Lit. MN »
* » P »
» » O »

Pfälz . H.-B.v.86 »
» * »

Pomni .II.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.- l’f.86u.89
» 94 unk .b. 1900 Ji
»96 » » 1900 »
»90 » » 1900 »

100.
92.60

100.
92.60

100.
93.20
99. 10
99.30

101.
92 .80
93.20
98.95
99.
91.50
91.75
92.10
99.
92 .30
91 .50
95.
95.50
96.
90.
99.80
92.60
96.75
91.50
91.
91.
90.80
93.80

4. .
3V,
37,
4. .
4. .
4. .
37»
4. .
37,
4. .
37,

Pr . 99 unverlsb . JI
» C.-übl . 87u.91.
» » 96 unk . 1906 »

Pr . II.-B.8. 8-12 *
» » » 15-18»
Iihein.Hyp.-Bk. »

Süd.B.-Cd.Mneh.»

Scbwed.R-H.-B.Al

100.
91.60
92.
99.10
99.30
99.70
91.20

100.1Ö
92.70
97.80

lämieiieKiNlooM«».
Zf. Verzinst, ln Proaent »')
4. . Bad.Präm.Th.100 141.50
4. . Bayer. » » lOO
5. . Don.Itegal. ö.fl.10037» Goth.Pfd.LTh .100
37» » » II. » 100 110.
37, KOIn-Kind.Tb.100 133.10
3. . Madrider Fr. 100 _
4. . Mcin.Pr-Pf.Th.lOO 130.90
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250 163.
4. . » »1860 » 500 136.
3. . Oldenburger Th.40
27, 8tnbIw-R.-Gr . 150 _
— Türk.Fr400(i.C.7G) 114.20
Unverginsllohaner Stuok.— Auabach-Gunz.fl.7 —
— Augsburger »7 24.60
— Braunschw. Tb.80 129.
— Finländi8cheTh.l0 65.20— Freiburger Fr.15 —
— Genua Le.150 —
— Mailänder Fr. 45 46.50— » » 10 13.— Meininger fl. 7 24.80— Neuohiteler Fr. 10 26.20— Oesterr. v.64 II. 100 337.20— » Credit»58»1Ö6 337.70— Pappenheimer fl.7 23.50— Ung.Staatoö.fl.100 280.60— Venetinner Le. 30 23.05

Wechsel , kurze Siebt.
Amsterdam. 168.90
Antwerpen-Brüssel . . 81.10
Italien. 76.40
London . 20.42
Paris 81.20
Schweizer Bankplätze . 80.82
Wien. 84.30
(äolil n . i ' opiurgeld.

20-Franken-Stüoke . . 16.33
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten. 9.65
Engl. Sovereigns. . . . 20.41
Kuss. Banknoten . . . 215.
Amerik. » . . . 4.17
Frunzös. » . . . 81.20
Oestorr. » . . . 84.30

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchsehn. Cours.
Ultimo-Nolir. erster Cour»,
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rrSinnen ^ ,Ung S^ y êTiensn'prteJSeUereieHiJIergsehlötsUttn, fo/Strasse 24i

fll Weingutsbesitzer und J7

Empfehlenswerthe Marken: 1893er I.aubenheinier Hänselten,
1893er Ockenlteiiuer Hölle,
1895er Gaulslicimer Edelrot, sämmtliche eigenes Waclistlmm.
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Neu eiMtroffen:

Schürzen,
Corsetten

IM

Mainzer Waarciihaiis
CosgeniieimLMari,

14. Marktstratze 14,
RW- am Schlotzplatz . - Mz

Masse» -Auswahl i» farbige» Kinder- Schürzen,
Preislage 30 Pf . dis Mk. 1.78.

Massen-Auswahl in schwarzen Kinder-Schürzen,
Preislage 00 Pf . bis Mk. 2.—.

Massen-AuSwahl in Weißen Kinder-Schürzen, mit
Spitzen-Einfatz,Preislage 45 Pf . bis Mk. 1.50.

Massrn-Answahl in großen Haushalt -Schürzen,
extza weit, Preislage p. Sf . OO Pf . bis Mk. 1.00.

Masseü-Auswah» in w«ißen Wirthschafts-Schnrzen,
mit uiK ohne Träger, Kestons, Einsätze und
glatte Verarbeitung, Preislage 70 Pf . bisPlk. 2.50.

Massen- AuSwahl in schwarzen Zier- und Träger-
Schürzen, Preislage 02 Pf . bis Mk. 3.50.

Corsetten.
Diesem Artikel werden wir eine ganz besondere Auf-

■T"5"
Anerkannt

Billigste Bezugsquelle für

echtes

Specialität:  Ca/elgerälhe undĵ eslecke jederj\rl!
Nützliche, passende und schöne

Tjochzeiis-, pal'hen- und Gelegenheits- Geschenke
in eleganten Etuis!

K
Getriebene und ciselirte

unstgegenstände
aus echtem Silber.

Juwelen und Goldwaaren.

Albert J# |-jeidecker
, 25 "T”aunu s3trasse 25
x Fabrik-Lager

Engros Export Detail . \

47». GrnndrenteiiMefe(Reihe III)
der

Mk. 5.—. ' Auf ettte Special-Marke,'
Moguntra--Corsett

ä Mk . 2 .65,
machen wir besonders aiisnierksam, da solches unerreicht
vortheilhaft un Stoff und Verarbeitmig ausfällt.

Wer elne Schürze, wer ein Corsett «inkanfen
will, berücksichtige gcfl. unsere Offerte.
Schirme, Strümpfe, Handschuhe zu sehr billigenPreisen.K eDiener-Handschuhe per Paar 10 Pf.erstoffe, Meider-Seide, Waschstoffe, Bettbezüge,

Federn» Betttuch-Leinen wirklich billig.
1 Posten Gerstenkorn-Handtücher, 50 Cmtr. breit,

Meter 47 Pf.
1 Posten Gerstenkorn-Handtücher, «0 Cmtr. breit,

als GelegenheitskanfMeter 57 Pf . 7218

Guggenheim& Marx,
14. Marktstraß« 14, am Schlotzplatz.

HfnriWfr gelbe 84, weiße 25, Schmierseife, dunkel 20,
helle 22 Pf. Schwalbacherstr. 71. Tel 852^

Mitteldeutschen Bodenkredit-Aiistalt in Greiz.
Pie Zeichnung auf Nom . 5 Millionen Mark der obigen Grundrentenbriefe findet am

Dienstag , den 12. Juni d . J ..
znm Conrse von A8 - AA  statt.

Anmeldungen hierzu werden von der nachgenannten Zeichnungsstelle

Berliner ßankcommandite
Lackner & Co., 'Wiesbaden,

KaiMer «Friedrleh -F ]atz,

bei welcher der Prospekt nebst Sabscriptionsbedingnngen zur Einsichtnahme aufliegt, von jetzt
ab und am Zeichnungstage entgegengenommen.

Den von der UnterzeichnetenAnstalt ausgegebenen Hypotheken-Pfandbriefen, Grundrentenbriefen und
Kommunal-Obligationen ist durch § 137 des Landesgesetzes vom 26. Oktober 1899 — S. 25 ff. der Gesetz¬

sammlung für das Fürstenthum Eeuss Aeltere Linie — die AA tl I2 .fl $3 IjM 21 ^ )!»§ CV11
verliehen worden.

Grei ®, den 29. Mai 1900.

_Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt.
Mkll 'AM . flinittil-itilH, Gebrauchte

Walkmühlstratze 13, Emserftras ;e 51,
^empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:

Körbe jeder Art und Größe, Viirfteuwaarc », als
Besen,Schrubber, Abseifebürsten, Wnrzelbürsten, Anschmierer,
Kleider- und Wichsbürsten rc. rc., ferner Fnsrmatten,
Klopfer , Strohseile rc. rc.

werden schnelln. billig neu geflochten,
Korbreparatnreu gleich und gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
zurückgebra cht. x 2t)4

-_5«dEoLsi »«Ärsr,WareMaolahen,
Blust orsolmtz,

Pat9 » tproses «o,
Gutacliten besorgen

Pumpe» in alle» Großen z»
verkaufen KirchhofSgaffc7.

Billige

[Centrale:Ber1inN.W.6
Gegpiindett382. f (*■•*• i.?oF112

6569

Bettunterlagestoffe
für Wöchnerinnen , Hranhc liimler von !Wh . l . fi»
bis Mit . 5 .— per Meter , sowie sämmtliche Artikel zur
Krankenpflege empfiehlt 2887

Drogerie Clar . Tauber,
Mlrcliga »»e «8. Telephon 1 » ,
Grösste Auswahl in

zur Wäsclie-Sti
C . Hex am er , Goldgassc2, Laden,

vis -a -vis der llUfnergasse« _

„Deutscher Hof “,
Goldgaflr 2» . Goldgass« 2« .

Prima Apfelwein, eigene Kellerei, auch für Maitrank sehr
vorzüglich._ 6575

Zimmerspäne und Avfallholz zu haben Moritzstr. 23
n. Zimmerplatz, Rondell. 189

Decke».
Sehr eiiipfeljlcuswcrtli.

Stepp -Decken ans einfarbigemu. bedrucktem Cattim
per Stück Mk. 8.— bis Mk. 6.50.

Stepp -Decker» au« Woll- und Baumwoll-Sati», mit
Aaunal- oder Heller Nückfeile per StückMk. 4.89 bis Mk. 11.60.

Wollene Decken per Stück Mk. 4.60 bis Mk. 12.—.
Ban, »wollene Schlaf-Decken per Stück Mk. 2.—

bis Mk. 3.90.
Arbeiter-Schlaf- Decken in verschiedenenGrößen

per Stück Mk. 2.60 bis Mk. 4.25.
Weiße Bügel-Decken, 100/150, p. Stück Mk. 1.80.
Weiße wollene Bügel-Deckenp. Stück Mk. 4.50

bis Mk. 6.75.
Rothe wollene Decken per Stück Mk. 4.75 bisMk. 7.80.
Grane Pferde-Decken
Englische gelbe Pserde-Decke»
Carrirte Pferde-Decken
Blaue Pferde-Decken
Kaffee-Decken mit Fransen per Stück Mk. 1.—.
Waffel-Bett-Decken per Stück von Mk. 1.50 an.
Pique -Bett-Decke» (gebogt) per Stück Mk. 4.00,0, 8. Mk. 10.—.
Kommodt-Decken, Tisch-Decken, Häkel-Decken,
Wachstuch-, Tisch- und Kommode-Decken,
Wirthschafts-Decke» enorm billig.

8 Ä !ü <T -W 0ften  Kaffee-Serviette» zu

Miniizcr Wiiiireiiliiliis
Giiggenlieiin&Marx,

14. Marktftratze 14,
am Schlotzplatz.

i. größter Wahl,
per Stück

Mk. 3.- bi«
Mk. 12.- .

Reisekoffer Keilte llohrplatten - .1. liai ' erkoircr (Ernatz für Rohrplatten), neu eineeflil . rt, in allen Grössen für
»amen und Herren , Reicht , solid , billi « ! e . auen urossen , tur

Man beachte die billigen Preise rilr alle Ilclscartikol im Schaufenster S . 5852

46 . Kirchgagse 43 . Telephon 2048.

.......
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